
Methode: “Was ist antipalästinensischer Rassismus?”

Anhang 3

Kritische politische Bildung zu Israel und Palästina



Zakariyya Meißner (2025): Definition
Antipalästinensischer Rassismus

Anhang 3 - Methode: “Was ist
antipalästinensischer Rassismus”

“Antipalästinensischer Rassismus (APR) bezeichnet Diskriminierung,
Ausgrenzung, Feindseligkeit oder Gewalt – strukturell, politisch,
psychisch oder physisch – die sich gegen Palästinenser:innen oder
als solche markierte Personen richtet. 

Antipalästinensisch motivierte Repressionen können sich auch
gegen nicht-palästinensische Personen oder Institutionen richten,
die sich für palästinensische Rechte einsetzen. APR ist im deutschen
Kontext stark auf struktureller, medialer und politischer Ebene
verankert und wird häufig politisch legitimiert.”



Ali Tamim (2026): Was passiert, wenn Palästinenser in
Deutschland zu laut über Palästina reden?

Anhang 3 - Methode: “Was ist
antipalästinensischer Rassismus”

“ (...)Du bist 4 Jahre alt. Im Kindergarten sollt ihr eure Flagge malen.
Und du staunst über all diese Farben,
über die Sterne, die Sonnen, die Mondsicheln.
Im Vergleich dazu, wirkt deine Flagge langweilig
und so glaubst du, das ist der Grund dafür,
dass sie am nächsten Tag als einzige
nicht
an der Wand hängt.

Du bist 6 Jahre alt.
Als deine Lehrerin erfährt,
dass palästinensische Kinder,
in ihrer neuen Klasse sind,
füllen sich ihre warmen Augen mit Wut und Angst.
Tage später singt die ganze Klasse wochenlang
hebräische Lieder im Chor.
Es wirkt nicht wie Unterricht,
sondern wie eine Warnung. 



Du bist 13 Jahre alt.
Eure Klasse besucht eine Synagoge.
Du wirst als einziger nicht hereingelassen.
Dein Lehrer sagt nichts.
Am nächsten Tag sagt er,
es sei deine eigene Schuld,
du hättest netter gucken sollen.

Du bist 16 Jahre alt.
Deine Deutschlehrerin erklärt,
vor der ganzen Klasse,
Palästina existiere nicht.
Also gäbe es auch keine Palästinenser.
Du sagst nichts.
Weil du Angst hast.
Nicht vor der Lehrerin,
sondern davor, was passiert,
wenn ein Palästinenser in Deutschland
zu laut über Palästina redet.
(...)”

Ali Tamim, der Freitag, 03.03.2026 



Sarah El Bulbeisi (2024): Palästinenser*innen in Deutschland:
Tabus brechen und Traumata thematisieren

Anhang 3 - Methode: “Was ist
antipalästinensischer Rassismus”

“Die Vertreibung und Enteignung von Palästinenser*innen wird geleugnet oder
bagatellisiert, als umstritten, zufällig oder selbstverschuldet dargestellt. So hieß und
heißt es beispielsweise, Palästinenser*innen hätten das Land freiwillig verlassen oder
verkauft, bei den Vertreibungen handle es sich um Nebeneffekte von Kriegen, oder
aber, das historische Palästina sei unbevölkerte Wüste gewesen, Palästinenser*innen
seien kein eigentliches Volk und könnten dadurch auch nicht entwurzelt werden.

 Gewalt gegen Palästinenser*innen wird aber auch moralisch gerechtfertigt, und zwar
über eine Opfer-Täter-Dichotomie, in der sie auf die Position des Täters fixiert
werden. In immer neuen Variationen werden sie als bedrohliche «Wilde», Terroristen,
islamistische Extremisten und Antisemiten, Israel als Teil der sogenannten christlich-
jüdischen, abendländischen Kultur und Wertegemeinschaft gegenübergestellt. Die
Figur des gewalttätigen Palästinensers verkörpert die moralische Devianz zur
westlichen Zivilisation.”

Sarah El Bulbeisi, Heinrich Böll Stiftung,  20204



Errol Babacan und Laura Höh (2025): Anti-Palästinensischer
Rassismus im Namen der Antisemitismuskritik

Anhang 3 - Methode: “Was ist
antipalästinensischer Rassismus”

“Die Konstruktion des Anderen - die Veranderung - funktioniert auch unabhängig
von (vermeintlich) biologischen Merkmalen wie Hautfarbe oder Genen und
kommt ohne den Begriff der Rasse aus. 
Das rassistische Konzept bezieht sich vielmehr stets auf kulturelle bzw. religiöse
Differenzkategorien, die als wesenhaft und determiniert aufgefasst werden. 

Rassismus erfüllt so die Funktion, die soziale Lage der Veranderten aus den ihnen
zugeschriebenen Eigenschaften zu begründen sowie eine Vergemeinschaftung
entgegen realer Differenzen und Gegensätze zu erzeugen, um Ausbeutungs- und
Herrschaftsverhältnisse sowie -praxen abzusichern und/oder einen
Machtzusammenhang zu reproduzieren.”

Errol Babacan und Laura Höh, Zeitschrift Marxistische Erneuerung, 2025



Hanna Al Taher (2024): Deutsche Staatsräson und die
Verunmöglichung Palästinensischer Realität

Anhang 3 - Methode: “Was ist
antipalästinensischer Rassismus”

“Indem Deutschland die Existenz und Sicherheit Israels zur
eigenen Staatsräson erklärt, stören die Palästinenser*innen
mit ihrer bloßen Existenz als politische Subjekte nicht nur
den israelischen Staat, sondern auch den deutschen Staat. 
Palästina oder Palästinenser:innen werden also so weit
möglich gar nicht erst erwähnt.”

Hanna Al Taher, 2024



Alena Jabarine auf Instagram (Oktober 2023)

Anhang 3 - Methode: “Was ist
antipalästinensischer Rassismus”

“Ich musste 38 Jahre alt werden, bis ich fühlte, wie ich meine Heimat verliere. Und damit meine
ich nicht Palästina, sondern Deutschland. Viele schlaue Menschen um mich herum haben schon
immer viele schlaue Dinge gesagt. Aber irgendwie war ich wohl doch das kleine deutsche
Mädchen (...), das irgendwie geglaubt hat, dass deutsche Institutionen vielleicht bräsig und träge,
aber doch Teil eines Staates sind, dessen Werte demokratisch sind. Und dass es einfach viel
Hartnäckigkeit und Geduld braucht, um diese Institutionen zu (...) verändern. Damit alle in
Deutschland sich gesehen fühlen.

Heute habe ich zum ersten Mal, ganz plötzlich, innerhalb von nur einer Sekunde verstanden, dass
ich doch immer falsch lag. Dumm und naiv war. Dumm in einem Land, dass vor noch nicht mal 100
Jahren einen unvergleichlichen Genozid vollzogen hat, das Stolpersteine kreiert und Kränze
niederlegt, während unsere Gesellschaft immer weiter nach rechts rückt, Muslime überwacht,
während Nazis sich bewaffnen, migrantische Journalist*innen kündigt, während antisemitische
Politiker*innen Spitzenpositionen belegen. Das kleine Mädchen (...) weiß nun, dass sie in einem
Staat lebt, der sie am Ende nicht schützen wird. In dem sie nicht sicher ist. 



Wenn sie aufsteht, für das was sie von Herzen richtig hält. Der bereit ist, sie und viele andere
auszuliefern, zu kriminalisieren und abzuschieben, zu entmenschlichen und einzusperren, um sich
nicht mit den eigenen dunklen Flecken auseinandersetzen zu müssen. Um die Absolution zu
erhalten. Um keine Macht einzubüßen. Deutschland hat mich oft genervt, aber ich habe es auch
geliebt. Mit viel Geduld habe ich mich in diesem, meinem Land bewegt und versucht, Brücken zu
bauen. Doch die Brücken bröckeln. Und ich bin müde. Müde, aber vielleicht auch so wach wie nie
zuvor.“

Alena Jabarine, Instagram



Abdalrahman Alqalaq: Übergangsritus - Gedichte und Prosa (2025)

Anhang 3 - Methode: “Was ist
antipalästinensischer Rassismus”

Im Land der anderen

Im Land der anderen mühen wir uns traurig ab, den Vorwurf abzuwehren, wir täten nichts.
Selbst wenn Freunde von uns sterben, trauern wir so sehr, wie unser Integrationskurs es
zulässt.

Trauer ist in diesem Land, wenn Fremde nichts tun.
Deshalb suchen wir in Supermarktregalen fieberhaft nach Gewürzen während unsere
Heimat in Flammen steht

Und wenn wir das Traurigsein vergessen möchten und für Palästina demonstrieren,
vergessen wir immer, dass die Weißen ihre Menschlichkeit nicht so leicht mit anderen teilen.

Wir, Langzeit-Vertriebene, möchten um Entschuldigung bitten, dass wir immer wieder frech
aus der Menschenrechtscharta zitieren. Es tut uns leid, dass unsere Toten im Internet so viel
Lärm verursachen. Es war uns nicht vergönnt, eine Sprache zu erlernen, in der man
eleganter sterben kann.

Abdalrahman Alqalaq, Übergangsritus - Gedichte und Prosa, 2025



Kathrin Wesolowski (2025): 
Gaza-Krieg: Rassismus als Deutungsmuster

Anhang 3 - Methode: “Was ist
antipalästinensischer Rassismus”

“Anti-palästinensischer Rassismus ist eine Form des anti-arabischen Rassismus, der Palästinenser
oder ihre Erzählungen zum Schweigen bringt, ausgrenzt, auslöscht, stereotypisiert, diffamiert oder
entmenschlicht. Er hat seine Wurzeln im kolonialistischen und orientalistischen Diskurs. Wenn man
sich Literatur aus der Zeit vor 100 Jahren ansieht, findet man genau dieselben Stereotypen, die jetzt
wieder gegenüber Palästinensern auftauchen: Araber oder Muslime als irrational und rückständig.
(...)”
“Einer der wichtigsten historischen Kontexte für das Verständnis der anti-palästinensischen
Einstellung ist die Leugnung der Nakba. Das arabische Wort „Nakba“ bedeutet „Katastrophe“ und
bezieht sich auf die Massenvertreibung und Enteignung der Palästinenser während des arabisch-
israelischen Krieges von 1948. Die Leugnung der Nakba dient als zentrale Erzählung, um jegliche
Forderung nach Gleichberechtigung und einem freien Leben zu delegitimieren.(...)”

“Anti-palästinensische Desinformation und Propaganda werden als Waffe zur Rechtfertigung
begangener Verbrechen eingesetzt. Eine der hartnäckigsten Falschdarstellungen der letzten Jahre
ist die Gleichsetzung aller Palästinenser mit der Hamas. Die Gleichsetzung aller Palästinenser mit
der Hamas wird missbraucht, um die kollektive Bestrafung zu rechtfertigen.”

Kathrin Wesolowski, DW, 2025 



“Die Ungleichwertigkeit des Lebens bzw. die Kolonialität des Lebens zeigt sich am deutlichsten im
Angesicht seiner Auslöschung. Zum ersten Mal begegnet bin ich dieser Kolonialität des Lebens in
meiner Schulzeit, als in den Tagen nach 9/11 Schweigeminuten abgehalten wurden und
Mitschüler*innen nicht aufhören konnten zu weinen. 

Nicht das Betrauern des Todes ist hier das Problem, ganz im Gegenteil, sondern der Kontrast
zum Ausbleiben dieser Trauer bei Toten durch imperiale Kriege, neokoloniale
Ausbeutungsregime und die Praktiken des Europäischen Grenzregimes. Damals – in der 11.
Klasse – hatte ich keine Worte für mein Unwohlsein. Heute würde ich die damals empfundene
Schieflage als eine koloniale Metrik des Sterbens bezeichnen, die selbst eine Form von Gewalt
darstellt. 

Ghassan Hage fasst dies als eine Art imperialen, affektiven Morast auf, der sich durch die
Unterschiedlichkeit der Auslöschbarkeit (exterminability) und Betrauerbarkeit (mournability) von
Toten auszeichnet, in der das Leben des kolonialen Anderen – im Fall von Hage muslimische
Menschen – als ungleichwertig erscheint. Dieser affektive Morast umfasse uns alle und besteht
in einer Kultur der selektiven Gleichgültigkeit gegenüber dem Mord und Sterben einiger.” 

Malte Kleinschmidt (2021): Dekoloniale politische Bildung

Anhang 3 - Methode: “Was ist
antipalästinensischer Rassismus”

Malte Kleinschmidt, 2021



Friedrich Merz (2023):

Anhang 3 - Methode: “Was ist
antipalästinensischer Rassismus”

„Sollte es Flüchtlinge aus Gaza
geben, dann sind diese zunächst
einmal ein Thema für die
Nachbarstaaten. 
Deutschland kann nicht noch
mehr Flüchtlinge aufnehmen.
Wir haben genug antisemitische
junge Männer im Land“.



Bildungsministerin Karin Prien (Mai 2025): 

Anhang 3 - Methode: “Was ist
antipalästinensischer Rassismus”

„Wir haben alleine in Berlin hier 40.000
Palästinenser, die hier leben. Die sind
offensichtlich ordentlich radikalisiert
durch ihre entsprechenden
Communities. Mich stört das sehr“.

Berliner Zeitung, 2025  



Die damalige Außenministerin Annalena Baerbock
(Oktober 2024): 

Anhang 3 - Methode: “Was ist
antipalästinensischer Rassismus”

“Selbstverteidigung bedeutet natürlich, dass man Terroristen
nicht nur angreift, sondern zerstört. Deswegen habe ich so
klar und deutlich gemacht: Wenn Hamas-Terroristen sich
hinter Menschen, hinter Schulen verschanzen, dann kommen
wir in ganz schwierige Bereiche. Aber wir ducken uns davor
nicht weg. Deswegen habe ich vor den Vereinten Nationen
deutlich gemacht: Dann können auch zivile Orte ihren
Schutzstatus verlieren; weil Terroristen diesen missbrauchen.
Dazu steht Deutschland, das bedeutet für uns Sicherheit
Israels.”

Rede im Bundestag, Oktober 2024 



Bafta Sarbo und Simin Jawabreh (2026): Moralpanik
um Palästina 

Anhang 3 - Methode: “Was ist
antipalästinensischer Rassismus”

“Die Benennung von antipalästinensischem Rassismus kann sichtbar machen, dass diese
Diskriminierung und Ausgrenzung eine Systematik hat, die sonst in einer Abfolge scheinbar
singulärer Skandale untergeht. Der Gegenstand dieser Politik ist jedoch nicht primär Identität,
sondern eine soziale Lage im Verhältnis zum Staat.” (...)

“Wie bei allen Rassismen droht der Begriff [Antipalästinensischer Rassismus], »Hass gegen
Palästinenser« auf eine messbare Einstellung, ein Vorurteil oder eine diskriminierende
Haltung zu verkürzen. Forderungen nach Repräsentation, die oft mit dem Begriff einhergehen,
verdeutlichen dies. Doch gerade bei dieser Verwendung verliert der Begriff seine analytische
Schärfe. Wir beobachten aktuell eine sozialpolitische Restrukturierung des Staates – durch
Kürzungen im Sozial- und Bildungsbereich und Einschränkungen der Rechte von Migrantinnen
und Migranten sowie der Möglichkeit, sich grundsätzlich politisch zu betätigen. Dieser Umbau
lässt sich nicht auf »Palästina« begrenzen, nutzt das Thema allerdings konjunkturell. Die
besondere Repression gegen Palästina-Solidarität markiert insofern keine neue Phase, führt
aber als Krisenbewältigung zur Zuspitzung autoritärer Politik.”

Jacobin, 2026 
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